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Mackenzi Lee Kick-Ass Women

Suhrkamp Nova,

2019

«Kick-Ass Women» umfasst 174 Seiten und wiegt 
447 Gramm.

Toja Rauch studiert Angewandte Linguistik an der
ZHAW und liebt Bücher, Fussball und Winti.

VON TOJA RAUCH

Der Name sagt es schon: Die Frauen, die in diesem Buch

vorgestellt werden, waren allesamt richtig «badass». 

Die ersten Porträtierten lebten in den Jahren vor unserer

Zeitrechnung, die letzten im 20. Jahrhundert. Es sind Ge-

schichten und Legenden von Piratinnen, Wissenschaft-

lerinnen, Spioninnen, Kriegerinnen und vielen mehr.

Frauen, von denen belegt ist, dass es sie gegeben hat,

von denen die Geschichte aber viel zu wenig erzählt, ob-

wohl sie sich alle einen Platz in ihr verdient hätten. Die

Stories, vor allem jene aus sehr alten Zeiten, haben teil-

weise nur wenige Quellen und variieren je nachdem, 

von wem sie erzählt werden. Mit der Zeit werden die In-

formationen zu den Porträtierten umfangreicher und

detaillierter, und sie sind alle beeindruckend. Frauen je-

der Hautfarbe und sexuellen Gesinnung, aus ganz

verschiedenen Ecken der Welt, doch eines hatten sie ge-

meinsam: Sie trotzten den Regeln ihrer Zeit und stellten

ihre eigenen auf. Mackenzi Lee erzählt ohne Umschweife,

mit einer guten Prise Humor und viel Power, was das 

Buch flüssig zu lesen macht und einen immer wieder zum

Schmunzeln bringt.

«Kick-Ass Women» ist ein Appell an alle Mädchen

und Frauen dieser Welt, nach den Sternen zu greifen,

keine Angst zu haben und sich bewusst zu sein, dass ein-

fach alles möglich ist, wenn man es nur will. Es ist ein

Appell «to kick some ass». 

Ruth Loosli Mojas Stimmen

Caracol Verlag, 

2021

«Mojas Stimmen» umfasst 224 Seiten und wiegt 
263 Gramm.

Aleks Sekanić ist Autorin und Redaktorin beim
Coucou und liest am liebsten unter Bäumen in
Winterthurer Parks. 

VON ALEKS SEKANIĆ

Gespräche bei Kaffee, Besuche, Verspätungen, das War-

ten vor geschlossenen Türen, der Feigenbaum auf dem

Balkon und die langen geflochtenen Haare – «Mojas

Stimmen» lebt von den feinen Beobachtungen, Wieder-

holungen und Echos dessen, was sich als Alltag zusam-

menfassen liesse. Fragmentarisch reihen sich die 

Szenen aneinander, tragen Gedanken an die Oberfläche,

entfalten die Geschichte eines Lebens – oder vielleicht

eher zweier Leben. Wo anfänglich ein Ich zu einem Du

spricht, wechselt die Perspektive für den grösseren Teil

des Buches und erzählt von einer Mutter und ihrer

Tochter, von Nähe und Distanz, von der Abgrenzung in 

der Gemeinsamkeit und einer Verbindung, die trotz 

allem besteht. Von dem, was mit und zwischen den bei-

den Frauen passiert, als die Tochter im Erwachsenen-

alter anfängt, Stimmen zu hören und ihre Psyche «in eine

seltsam bevölkerte Gegend» gerät: Die Erzählung ist 

zugleich auch die Suche nach einer Sprache, einem Ver-

ständnis für die Psyche und ihrer Zerbrechlichkeit.

Auch wenn es sich bei diesem Werk um Ruth Loosli's

ersten Roman handelt, ist «Mojas Stimmen» bei Weitem

kein Debüt per se: Die in Winterthur wohnhafte Lyrikerin

hat in den letzten Jahren mehrere Gedichtbände und 

eine Geschichtensammlung veröffentlicht, schreibt als

«Ruth von Seen» Stadtkolumnen auf Ronorp, und er-

freut Liebhaber*innen der Poetographie verlässlich mit

Eydus im Coucou.
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